Der Park des Staunens

Skulpturenpark- Waldviertel

Auf 13.000 m² erstreckt sich angeschlossen an das Kunstmuseum Waldviertel ein neu geschaffenes, weitläufiges Parkgelände -  der Park des Staunens - der sanfthügelig modelliert ist, wie das Waldviertel selbst. Darin sind Wege, Mauern und Steinplätze eingeschrieben, auf denen große, bemalte Skulpturen in Reihen, Gruppen oder einzeln positioniert sind. In seiner Zusammenwirkung mit der Natur ein landart-Projekt wie es wohl nirgends auf der Welt gibt.

Der Architekt und international renommierte Künstler Makis Warlamis verbindet bei diesem Projekt Natur, Architektur, Skulptur und Malerei zu einem ‚espace total‘, einem ganzheitlichen Kunstraum. 

Der Park  entfaltet sich aus dem Inneren des Museums in den Außenraum. Mit  seiner Gartenarchitektur wurde eine Balance gefunden zwischen der Natur und der Kunst. Die Kunst macht Symbole sichtbar und setzt Zeichen ein, die mit der Natur in einer harmonischen Wechselwirkung stehen. 

Im Skulpturenpark bilden alle Elemente eine Einheit. Warlamis's Kunst der Synthese  sucht die Anbindung an das Vorgefundene, reagiert auf den Ort, erspürt sein Wesen und repariert sein verlorengegangenes Geheimnis. 

So entsteht, aus Repekt vor der Vergangenheit auch  eine Art ‚Hommage‘ an die Granitstadt und den stillgelegten Steinmetzbetrieb. Jeder vorgefundener Stein, jeder  Granitblock  wurde zum Bau herangezogen. Aus all den Steinresten wurden neue Mauern, Plätze und Wege geformt, kleine Hügel und Täler geschaffen und mit einer sanften Naturlandschaft begrünt.

In der architektonischen Gestaltung der Mauern und Plätze greift Warlamis auf das Repertoire der archaischen urzeitlichen Architektur zurück. Die Technik des Trockensteinmauerwerks stellt die Verbindung zu den Resten der megalithischen Kultur von Malta und Mittelgriechenland her. Die Mauern und Plätze, die eingebunden sind in die Natur  erinnern an ausgegrabene Siedlungsreste einer imaginären Stadt der Vergangenheit und der Zukunft gleichzeitig. 

Von außen vermittelt der Park den Eindruck einer arkadischen Landschaft. Kaum hat man sie betreten fühlt man sich aufgenommen, umgeben von einem unbegrenzten,  Raumkontinuum, das nicht mit Nutzdenken zu erfassen ist. 

Der Raum lädt ein sich überraschen zu lassen und animiert den Besucher auf Entdeckungsreise oder Erkundungstour durch einen Kunst-Naturraum zu gehen. 

Jede Position bietet neue, bisher nicht gesehene Aus-, Ein- und Durchblicke und abwechslungsreiche Raumerfahrungen. So dass man das Gefühl bekommt, in einen allseits umschlingenden, bergenden Raum eingetreten zu sein. 

Und man wird offen und empfänglich für Wahrnehmungen, die uns die Kunst im Einklang mit der Natur erleben läßt.

Wie selten sonst wo, wird an diesem Ort das Band zwischen Himmel und Erde sichtbar. 

Die schweren Waldviertler Steinrestlinge dehnen sich mit einer Leichtigkeit, die nur in der Kunst möglich ist, nach oben und werden zu 'Himmels-Säulen'.

 „Die farbigen großen Skulpturen sind wie ahnungslose Basen für Himmelswesen, für Feen und Engel. Wenn man ein wenig inne hält, kann man überall ihren Flügelschlag wahrnehmen, der zart und freundlich frische Brisen in den Park bringt“, schreibt Prof. Makis Warlamis.

Auch Sterne sind auf die Erde gefallen als Boten höherer Mächte. Und die kleine Urstein-Kapelle, das eigentliche Zentrum, liegt etwas versteckt im hinteren Teil des Parkes und ist der Abkehr und Hinwendung gewidmet.

Der Park des Staunens ist menschenfreundlich. Er erzählt viele Geschichten und regt die Fantasie an. Hier wird es nie langweilig, denn man kommt nicht aus dem Staunen heraus. Er ist wie ein lebender Organismus, der sich darauf richtet Menschen freundlich zu empfangen. Er ist jederzeit bereit seine Geheimnisse zu lüften und davon gibt es viele, kleine und große. 

In dieser Zeit, inmitten der Wälder des Waldviertels ist ein revolutionäres, universell gültiges Kunstprojekt entstanden, mit dem sich ein Künstler an gigantische Dimensionen wagt. Ein Raumprojekt für das Gemeinsame aller Kulturen der Welt, für alle Menschen der Erde. Ein Therapieraum für Erholung und Regeneration, ein Nicht-Raum als Territorium der Liebe. 

Ein Spiel-Raum für Kinder.

Plätze und Skulpturengruppen

1. Bauspielplatz für Kinder

2. Das  Amphietheater und der Rosenhügel

3. Der Platz der Skulpturenhäuser

4. Der Platz der Mutterskulpturen

5. Der Kopf des Schlafenden Poeten

6. Der große Platz der Himmels-Säulen

7. Die steinerne Marienkapelle

8. Der Platz der Domglocken

9. Der Sternenplatz

10. Der Skulpturenweg mit den Eisenläufern
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